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B: Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
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(Srjtelfunß fur bctt Ärtcg

©ohl oerftanben: Sticht ©raiebung 3 u m Krieg. Bonn fethft»
oerftäriblicf) motten mir unfere Kinber nicht bosu eraieben, im
®«ea eine Kulturtat ober gar bas „Stabtbab" 31t erbtiefen, aus

mir geläutert unb .gebartet auftauchen mürben. 2Bir
®tbt»ei3er halten unoerbrücblicb an einer Sluffaffung oon ben
^eaiefntngen 3mifcben ben Sölfern feft, bie unter ber gübrttng

Rechtes ftebt, nicht anbers als mie auch hie Seaiebungett
3tt>ifcf)en einseinen ÜRenfcben ober Serbänben nicht mehr her
Zutaten (Bemalt bes Stärferen folgen, fonbern im freien ©e=
'Pïoch ober bureb bie ©ntfebeibung bes nach fRecbtsgrunbfäßen
^^teitenben SRicbters georbnet merben. Um bie ©raiefmng unfe--
J-®* Kinber f ü r ben Krieg aber fommen mir nicht herum. Senn

®* Krieg ift nun einmal eine ber (Befahren, bie uns bebroben,
änb feine paaififtifrfje griebenstiebe fchafft ben Krieg als fotehen
aus ber Sßelt. 60 müffen mir beim notgebrungen unfere 3u=
âenb auf ihn oorbereiten. 2Sir müffert es heute umfomebr, als
^ Krieg in feinen neueften ©ntroicflungsformen mitten ins

.gliche Sehen bes tjinterlanbes hineingreift unb es unteren
Mbern nicht erfpart bleiben roirb, ßuftbombarbemente 3U er=

J/®"» Sengen au fein, mie Käufer einftüraen ober oerbrennen,'
^ifcben oon Sombenfptittern getötet ober oon Kampfftoffen

"®*9iftet merben.
3ür bas erfolgreiche überftehen jeglicher (Befahr aber ift

®® «on allergrößter ©iebtigfeit, baß ber Steufcb ameefentfpre*
®ob barauf oorbereitet au eingeteilt ift. Unb ba ftebt ein
tunbfaß allen anbeten ooran: Sange machen gilt nicht. ©s

in ber Sat nichts ungefchiefteres, als einem beranroaebfem
®o ÏÏtenfchen oor irgenb einer (Befahr gurebt einauflößen, rühre
®fe ©efahr oon Saturfräften her ober entfpringe fie unferer
9seinanberfeßung mit unterer menföjlidjen tlmmelt. gurcfjt

Jj!^ ^ngft lähmen aber nicht nur unfere ©iberftanbsfraft gegen
'® befonbere ©efahr, ber fie gilt; fie beeinträchtigen oielmehr
bfer ßebensgefühi unb unteren ßebensroitleu gana im alige=

Gilten. Unb fo ift es auch mit bem Krieg, ©eroiß foil man bas

Kinb auf bie ©efahren bes Krieges aufmerffam machen. 2fber

man ftärfe auch feine Suoerficbt, baß unfer ßanb pielieirfjt boeb

00m Krieg oerfchont bleibe, unb für ben frfjlimmften galt ftärfe
in ihm ben ©iauhen, baß unfere miiitärifebe fRüftung unb bie

Drganifation bes sioiien ßuftfebußes es uns ermöglichen, biefen

©efahren mit einem URinöeftmaß an ©inbußen su begegnen.

(Siefe Hoffnung ift ja auch nicfjt unhegrünbet. ©ntfehioffene

Kriegsoorbereitung ber 2irmee unb ber (Bioiibeoölferung feßt
bie ©efahr eines Krieges überhaupt fchon herab; für ben Sali
eines folcßen aber minbert fie bie Opfer in febr ftarfem ÜRaße,

unb ber Krieg in ginnlanb hat gegeigt, mie meit tatfräftiger
ßuftfehuß gerabe bie Sioilheoöiferung nor febmeren Opfern an

Slut unb ßeben 31t beroabren oermag.) Sie mirfungsnolifte ©r»

aiehung bes Kinbes mit Seaug auf ben ßuftfrieg ift feine- ©in--

giieberung in bie Maßnahmen aur Sîinberung biefer ©efahren.
Schon ein Meines Kinb fann fiel) hei ßuftangriff unb 2tlarm im
fjaufe ober Scbußfeller äußerft nüßlich machen, ©s ift nicht mohl

3u beftreiten, baß eine folcße Sftioierung unb Slusnüßung feiner
Kräfte betn Kinbe bas Seroußtfein einer gemiffen ©ebrbaftig*
feit oerfebafft unb es mie'jebe anbete Sätigfeit baoor behütet,
allen biefen ©efahren unb ©inbrüefen mehrfos gegenüber au

flehen unb fie momöglich gar au ermatten. ©ir fennen alte bie

Sfrbeit als bas befte Mittel aur Sfbmehr unb üherminbung oon

©nttäufchungen unb gurebt, unb biefes Segens mirb auch bas

Kinb teilhaftig, bem mir im Sabinen unferer häuslichen 2tbmehr

unb Schußoorfehren irgenb eine fieine felbftänbige Slufgabe

anoertrauen. ©s mirb bureb beren ©rfüllung oon ber Seob=

achtung ber fich braußen ahfpiefenben Sorgänge abgehalten unb

bleibt baburch nicht nur oor ben feetifdjen Seeinträchtiigungen

bemahrt, bie uns im ßuftfrieg brohen, fonbern es mächft unb

reift auch an biefer Sfufgabe unb gieht baraus einen ©eminn,
ber ihm auch in fünftigen hefferen Seiten nicht oerloren geht,

fonbern es befähigt, bereinft auch im grieben pofitioe ßeiftungen
31t oollhringen.

Lin LIâtt tür beimatjicüe /^rt unck Kunst

^rsclieint zeäen 8s.ri>?w^. Oeckàtiom Oalbeiiplà 14,
l. 8t. Or. OI. 8tralirii (im lVlilitäräieiist). 8ekretaàt: à.
^/«rtlimüller.— VeàA u. /VUininistiâtion: Oaul Ilâupt,
^êenplà 14, 1. 8tocb. — Oruài lorcli à Lo.,
^'p. — Omzeàummer: 40 O»ppeii. âoimemenìzproise -

ärlick Or. 12.- (àslânâ Or. 18.-), liübjäkil. Or. 6.2z,
s'sertsljäkrl. Or. Z.2Z, Oiobeaboansmeiit z lVlonste Or. z.-,
l'donnknten-unfsilversilîiietunx (bei Äsr Allgemeinen Versi-
ràerungz-^.I<ticngesellscbnkt in Lern): 2V: Orwncbsenen-
'^rsiebernng (1 Ocrsoni Or. z zoo.- bei 'Ocxlesàll ; Or.
Zooo.- bci bleibencler Invnliclitât z Or. 2.- Onggelà kür
^c>ruberg«i>enil(! àbeitsunlâkiglreit von 8 O-rgen n^ob clem
Unàll mr, längstens väbrencl 2 z Ongen pro Ontb.1l. —

L: Orvvncbseoen-Versicbernng kür 2 Oersonen, pro Oerson
wie oben. L- Oinclervcrsicberung (Versicberungssummen
pro OincO Or. 1000.- kür 6en Onll 6es Ocxles;
Or. zooo.- kür 6en Os.Il bleibender Invalidität; Or. 2.-
'Os.ggeld kür Ileiluogslrostsn vom ersten ?sg nncb dem
llnks.1l an, längstens wäbrsnd 100 Ongsn pro llnks.Il. —
Kombination I Oers. 2pers. l Kind 2 Kinder 3 Kinder 4u.m

1 Isbr: Or. 18.— 21.— 16.40 20.— 2Z.20 26.40
r/2 Is.br! Or. 9.— 10.zo 8.20 10.— 11.60 iz.20
t/4 Is.br! Or. 4_zo z.2z 4.10 z.— z.80 6.60

kombinstioneo kür niedrere Oersonen suk V/nnscb,
— inSkrgtenpglîbt! 8cbiveÌ2sr Annoncen b.-ll., Lern —

Erziehung für den Krieg

Wohl verstanden: Nicht Erziehung zum Krieg. Denn selbst-

verständlich wollen wir unsere Kinder nicht dazu erziehen, im
^ieg eine Kulturtat oder gar das „Stahlbad" zu erblicken, aus

wir geläutert und gehärtet auftauchen würden. Wir
Schweizer halten unverbrüchlich an einer Auffassung von den
Beziehungen zwischen den Völkern fest, die unter der Führung
^es Rechtes steht, nicht anders als wie auch die Beziehungen
Mischen einzelnen Menschen oder Verbänden nicht mehr der
brutalen Gewalt des Stärkeren folgen, sondern im freien Ge-
^räch oder durch die Entscheidung des nach Rechtsgrundsätzen
^testenden Richters geordnet werden. Um die Erziehung unse-
^r Kinder f ü r den Krieg aber kommen wir nicht herum. Denn
bvr Krieg ist nun einmal eine der Gefahren, die uns bedrohen,
und keine pazifistische Friedensliebe schafft den Krieg als solchen
aus hex Welt. So müssen wir denn notgedrungen unsere In-
Send auf ihn vorbereiten. Wir müssen es heute umsomehr, als
^ Krieg in seinen neuesten Entwicklungsformen mitten ins

Übliche Leben des Hinterlandes hineingreift und es unseren
mdern nicht erspart bleiben wird, Luftbombardemente zu er-

^b^u, Zeugen zu sein, wie Häuser einstürzen oder verbrennen,
duschen von Bombensplittern getötet oder von Kampfstoffen

vergiftet werden.
Für das erfolgreiche überstehen jeglicher Gefahr aber ist

^ von allergrößter Wichtigkeit, daß der Mensch zweckentspre-
end darauf vorbereitet zu eingestellt ist. Und da steht ein
rundsatz allen anderen voran: Bange machen gilt nicht. Es

bîbt in der Tat nichts ungeschickteres, als einem heranwachsen-
vn Menschen vor irgend einer Gefahr Furcht einzuflößen, rühre
vse Gefahr von Naturkräften her oder entspringe sie unserer
vseinandersetzung mit unserer menschlichen Umwelt. Furcht

vud Angst lähmen aber nicht nur unsere Widerstandskraft gegen
^ besondere Gefahr, der sie gilt: sie beeinträchtigen vielmehr

ì"Fer Lebensgesühl und unseren Lebenswillen ganz im allge-
^vinen. Und so ist es auch mit dem Krieg. Gewiß soll man das

Kind auf die Gefahren des Krieges aufmerksam machen. Aber

man stärke auch seine Zuversicht, daß unser Land vielleicht doch

vom Krieg verschont bleibe, und für den schlimmsten Fall stärke

in ihm den Glauben, daß unsere militärische Rüstung und die

Organisation des zivilen Luftschutzes es uns ermöglichen, diesen

Gefahren mit einem Mindestmaß an Einbußen zu begegnen.

(Diese Hoffnung ist ja auch nicht unbegründet. Entschlossene

Kriegsvorbereitung der Armee und der Zivilbevölkerung setzt

die Gefahr eines Krieges überhaupt schon herab: für den Fall
eines solchen aber mindert sie die Opfer in sehr starkem Maße,
und der Krieg in Finnland hat gezeigt, wie weit tatkräftiger
Luftschutz gerade die Zivilbevölkerung vor schweren Opfern an

Blut und Leben zu bewahren vermag.) Die wirkungsvollste Er-
Ziehung des Kindes mit Bezug auf den Luftkrieg ist seine-Ein-
gliederung in die Maßnahmen zur Minderung dieser Gefahren.
Schon ein kleines Kind kann sich bei Luftangriff und Alarm im
Hause oder Schutzkeller äußerst nützlich machen. Es ist nicht wohl
zu bestreiken, daß eine solche Aktivierung und Ausnützung seiner

Kräfte dem Kinde das Bewußtsein einer gewissen Wehrhaftig-
keit verschafft und es wie Hede andere Tätigkeit davor behütet,

allen diesen Gefahren und Eindrücken wehrlos gegenüber zu

stehen und sie womöglich gar zu erwarten. Wir kennen alle die

Arbeit als das beste Mittel zur Abwehr und Überwindung von
Enttäuschungen und Furcht, und dieses Segens wird auch das

Kind teilhaftig, dem wir im Rahmen unserer häuslichen Abwehr
und Schutzoorkehren irgend eine kleine selbständige Aufgabe
anvertrauen. Es wird durch deren Erfüllung von der Beob-

achtung der sich draußen abspielenden Vorgänge abgehalten und

bleibt dadurch nicht nur vor den seelischen Beeinträchtigungen

bewahrt, die uns im Luftkrieg drohen, sondern es wächst und

reift auch an dieser Aufgabe und zieht daraus einen Gewinn,
der ihm auch in künftigen besseren Zeiten nicht verloren geht,

sondern es befähigt, dereinst auch im Frieden positive Leistungen

zu vollbringen.
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